
Das Mol
Praktische Prüfung im Erweiterungsfach Medienpädagogik
Praxisprojekt Mediengestaltung

6. Mai 2019

Prüferinnen und Prüfer: Prof. Dr. R. Kammerl, J. Gradl, H. Bolz

Prüfungskandidat: A. Pfister

Friedrich-Alexander-Universität 
Erlangen-Nürnberg

[1]

[2]



Gliederung

1. Konzeptionelle Vorüberlegungen

1.1 Lehrplanbezug

1.2 Zielsetzungen und geförderte Kompetenzen

1.3 Wissensbasierter Konstruktivismus

1.4 Gestaltung als Video-Tutorial

1.5 Organisatorische Rahmenbedingungen

1.6 Auswahl der Klasse und Klassensituation



Gliederung

2. Umsetzung des Projekts

2.1 Auswählen einer problemhaltigen Sachlage

2.2 Entwickeln einer gemeinsamen Problemlösung

2.3 Handlungsorientierte Auseinandersetzung mit dem Problem

2.4 Mitteilen, Nutzen und Reflektieren der Problemlösung

3. Reflexion der eigenen medienpädagogischen Kompetenz

4. Fazit

5. Quellenverzeichnis



1. Konzeptionelle Vorüberlegungen
1.1 Lehrplanbezug
1.1.1 Medienprojekt

I Das Gymnasium in Bayern

• 1.3 Fächerübergreifendes Lernen und überfachliche Kompetenzen: Einsatz 
moderner Medien und Informationstechnologien

III Jahrgangsstufen-Lehrplan: Jahrgangsstufe 9

• Präsentationskompetenz fördern und Medienkompetenz vertiefen: 
Informationen sammeln, ordnen, werten und präsentieren



1. Konzeptionelle Vorüberlegungen
1.1 Lehrplanbezug
1.1.2 Unterrichtssequenz



1.2 Zielsetzungen und geförderte Kompetenzen
1.2.1 Medienkompetenz nach Tulodziecki

Medienkompetenzbereiche

Auswählen und 
Nutzen von 

Medien-
angeboten

Gestalten und 
Verbreiten 

eigener medialer 
Beiträge

Verstehen und 
Bewerten von 

Medien-
gestaltungen

Erkennen und 
Aufarbeiten von 

Medien-
einflüssen

Durchschauen 
und Beurteilen 

von Bedingungen 
der Medien-

produktion und 
Medien-

verbreitung



1.2.2 Ziele und Chancen der Projektarbeit

EMER und LENZEN (2005): Der 
Projektunterricht fördert…

Schlüsselqualifikationen 

Prozesswissen

Demokratisches Handeln

Selbstwirksamkeitsüberzeugung



1.3 Wissensbasierter Konstruktivismus

Leitprinzipien der 
Problemorientierung 

(Reinmann/Mandl 2006)

Situiert und anhand 
authentischer 

Probleme lernen

In multiplen 
Kontexten lernen

Unter multiplen 
Perspektiven lernen

In einem sozialen 
Kontext lernen

Mit instruktionaler
Unterstützung lernen



1.4 Gestaltung als Video-Tutorial

Ist ein Video hier die richtige Wahl? (Schön/Ebner 2013)

• Das Video-Tutorial eignet sich hervorragend „als Möglichkeit der Förderung 
von Medienkompetenz“. (Valentin 2017)

• Zusammenhänge mit Hilfe verschiedenster Materialien kreativ 
veranschaulichen

• Video-Tutorials zeigen und erklären, was schriftlich oft nur schwer möglich 
ist.(1)

• Motivation (Deci/Ryan 1993)

• Anknüpfen an die Lebenswelt und die Rezeptionsgewohnheiten der Schüler 
=> Vorwissen und Interesse im Bereich „Videos“ (-> JIM-Studie 2018 )



0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%

YouTube-Nutzung mehrmals pro Woche für
Erklärvideos zu schulischen Themen (S.50)

YouTube-Nutzung mehrmals pro Woche für
Musikvideos (S.50)

YouTube als Quelle allgemeiner Informationen (S.52)

YouTube ist das liebste Internetangebot (S.35)

YouTube-Nutzung täglich (S.48)

YouTube-Nutzung mindestens mehrmals pro Woche
(S.48)

20%

54%

60%

63%

64%

90%

JIM-Studie (2018)



1.5 Organisatorische Rahmenbedingungen

Material / Medien

• Private Kompakt-
kamera

• Laptop des Lehrers

• Smartphones der 
Schüler

Räume

• Drei Klassenzimmer 
als Vorbereitungs-
und Aufzeichnungs-
räume 

Großer Zeitrahmen

• Nutzung von 
Vertretungsstunden

• Insgesamt 25 
Projektstunden vom 
5. Juni bis 24. Juli 
2018



1.6 Auswahl der Klasse und Klassensituation

Man sollte sich „an den Interessen der 
Beteiligten orientieren“. (Gudjons 2003)

Ende April bis Anfang Mai 2018: 
Vorstellung des Projekts vor meinen neun 

Chemie-Klassen 

Klasse 9a: größte Begeisterung und 
ehrliche Versicherung zu spüren, auch in 
den letzten Schulwochen (ohne Noten-

vergabe) motiviert am Projekt arbeiten zu 
wollen

Die Klasse 9a 

• Sprachlicher Zweig 

• 24 Schülern (7 männlich; 17 weiblich)

• Schüleranzahl/Leistungen im Fach 
Chemie:

6
9 8

1

SEHR GUT GUT BEFRIEDIGEND AUSREICHEND



2. Umsetzung des Projekts
2.1 Auswählen einer problemhaltigen Sachlage
2.1.1 Situationsbezug und Gruppenaufgaben



2.1.1 Situationsbezug und Gruppenaufgaben

5 Teilaufgaben (5 Gruppen) mit möglichst gleichmäßiger Arbeitsverteilung

G
1

Rechen-
aufgabe als 
Einstieg

G
2

Erläuterung 
der Theorie

G
3

Mol als 
Platzhalter

G
4

Mol und 
Chemikalien

G
5

Experimente

G
1

Abschluss 
des Films: 
Lösung



2.1.1 Situationsbezug und Gruppenaufgaben



2.1.1 Situationsbezug und Gruppenaufgaben



2.1.1 Situationsbezug und Gruppenaufgaben



2.1.2 Interessen der Beteiligten: Die Projektstunden 1 bis 6



2.1.2 Interessen der Beteiligten: Die Projektstunden 1 bis 6



Power-Point-Präsentation: 
verschiedene Videoarten
- Protagonistisches Tutorial
- Screencast-Tutorial
- Stop-Motion-Tutorial
- Legetechnik-Tutorial
- Gegenständliches Tutorial
- Tafelanschrift
- Zeitraffer-Technik

Videobeispiel 

2.1.2 Interessen der Beteiligten: Die Projektstunden 1 bis 6

Arten und 
Merkmale auf 
Handout 



Mit Hilfe der gelernten 
Kriterien analysierten die 
Schüler zwei Erklärvideos.

2.1.2 Interessen der Beteiligten: Die Projektstunden 1 bis 6



2.1.2 Interessen der Beteiligten: Die Projektstunden 1 bis 6

Einteilung der Gruppen

Gruppe 1 2 3 4 5

Schüleranzahl 4 6 4 5 5

Dominanz leistungsstarker, 
mittelstarker und leistungsschwacher
Schüler im Fach Chemie 

Individuelle Unterstützung 
leistungsschwächerer Schüler



2.2 Entwickeln einer gemeinsamen Problemlösung: 
Die Projektstunden 7 bis 8



2.3 Handlungsorientierte Auseinandersetzung mit dem 
Problem: Die Projektstunden 9 bis 23
2.3.1 Die Projektstunden 9 und 10



Grundsätzliche Vorgehensweise2.3.1 Die Projektstunden 9 und 10

Brainstorming Drehbuch
Korrektur durch 

den Lehrer

Umsetzung: 
Drehen des 

Beitrags

Speicherung der 
Rohdateien auf 

dem Lehrer-
Laptop

Auswahl 
gelungener Clips 
bzw. Bilder durch 

die Gruppe

Diskussion über 
Bildlänge, Schnitt, 

Übergänge, 
Lautstärke, usw.

Umsetzung der 
Gruppenwünsche 

zum Schnitt 
durch den Lehrer

Präsentation des 
geschnittenen 

Beitrags

Kritik, Akzeptanz, 
Vertonung



Die Projektstunden 13 bis 23

• Nachmittag (außerhalb der Unterrichtszeit): Interviews mit Lehrern 
und Passanten (Gruppe 1) sowie Juwelierin Meinck (Gruppe 3)

• 18. Juli (Projektstunden 17 bis 21): durch Übernahme von 
Vertretungsstunden und Tausch mit Kollegen 

=> 5 zusammenhängende Stunden

=> Fast alle Beiträge fertiggestellt

=> Gute Zeitplanung war nötig:



Die Projektstunden 13 bis 23

• Die individuellen Ideen der Schüler veränderten den geplanten 
inhaltlichen Ablauf. Das Storyboard weicht von der ursprünglichen 
Planung etwas ab.

G
1

Rechen-
aufgabe als 
Einstieg

G
2

Erläuterung 
der Theorie

G
3

Mol als 
Platzhalter

G
4

Mol und 
Chemikalien

G
5

Experimente

G
1

Abschluss 
des Films: 
Lösung



Gruppe Lehrer 2 1 1/2 2

Inhalt/Szene Titel Nachrichten-

sprecherin 

Alltagsbeispiel 

„Virtuelles 

Wasser“ 

Interview mit Lehrern und 

Passanten

Wie viel Liter Wasser 

werden für die Produktion 

von 1 g Zucker benötigt?

Über-

leitungen

Experteninterview mit 

Amadeo Avogadro

- Erläuterung der 

Theorie, die man zur 

Berechnung der 

Ausgangsfrage 

benötigt.

- Übungsaufgabe für 

den Zuschauer

Anmerkung protagonistisch protagonistisch

Hauptinterviewpartnerin, 

von 

Nebeninterviewpartnern 

werden jeweils nur die 

Antworten gezeigt

protagon. protagonistisch

Bild-in-Video-Funktion 



Gruppe 3 3 3

Inhalt/Szene Mol als Platzhalter für eine große Zahl

Formel der Avogadrokonstanten

Mol als Einheit der Stoffmenge

Beispiele von Platzhaltern aus dem Alltag 

(Dutzend, Karat)

Intro mit Blick 

auf das Juwelier-

geschäft Meinck

Interview mit Juwelierin 

Meinck

Anmerkung Stop Motion protagonistisch protagonistisch

Video-in-Video-

Funktion



Gruppe 4 4 4

Inhalt/Szene Ein Mol Schwefel, 

Wasser und Eisen 

vermitteln eine 

greifbare Vorstellung, 

was ein Mol 

bedeutet. 

Beispiel Schwefel

Überleitung mit 

„Chemikerin“

Darstellung der Eisensulfid-Synthese auf 

Teilchenebene mit Legosteinen und einer 

Formelgleichung 

Anmerkung gegenständlich und 

Tafelanschrift

protagonistisch Stop Motion

• Zweiteilung des Bildes (materiell (Tafel und Tisch) 

und farblich (grün und braun))

• Verdeutlichung des inhaltlichen Unterschieds 

zwischen veranschaulichender (Legosteine) und 

chemisch beschreibender (Formelgleichung) 

Ebene 

• Zusammenhang zwischen gelben/grauen 

Legosteinen und gelben Schwefel- sowie grauen 

Eisenpulver



Gruppe 4 4 5 5 5

Inhalt/Szene Bedeutung für 

chemische 

Reaktionen

Überleitung 

durch 

„Chemikerin“

Beschreibung des 

Experiments

Hinweis zum 

Experiment

Durchführung des 

Experiments mit 

Schwefel-

überschuss

Anmerkung Stop Motion 

Tafelanschrift

protagon. Lege-Technik gegenständlich gegenständlich 

Zeitraffer



Gruppe 5 5 5 5 5

Inhalt/Szene Erklärung auf 

der 

Teilchenebene 

Über-

leitung

Durchführung des 

Experiments 

ohne Schwefel-

überschuss

Kommentar zur 

chemischen 

Reaktionen

Auswertung des 

Experiments: die Formel für 

die Avogadrozahl ist korrekt 

Anmerkung Stop Motion

Bewusste

Farbwahl der 

Legosteine

veranschaulicht 

Stoff- und 

Teilchenebene

gegenständlich, 

Zeitraffer 

Lege-Technik gegenständlich, Lege-

Technik



Gruppe Lehrer, (1) 1 1 4, Lehrer Lehrer

Inhalt/Szene Überleitung: 

Rückbezug 

auf Einstiegs-

frage

Auflösung der 

Einstiegsfrage 

nach der Anzahl 

an Teilchen in 1 g 

Zucker; 

Berechnung 

Reaktionen der 

Interviewpartner 

Zusammenfassung Abspann 

Kommentar des 

Direktors 

Ende

Anmerkung gegen-

ständlich

Stop Motion protagonistisch, 

gegenständlich 

gegenständlich gegenständlich 

protagonistisch



2.4. Mitteilen, Nutzen und Reflektieren der Problemlösung

Emer und Lenzen empfehlen selbstentwickelte Fragebögen. 



• Die Kollegen sollten 
beurteilen, inwiefern 
Medienkompetenzen 
und chemische 
Kompetenzen gefördert 
wurden.



2.4.1 Schülerreflexion des eigenen Produkts: Die Projektstunden 24 
bis 25



2.4.1 Präsentation des Video-Tutorials vor anderen Schülern und 
Kollegen

• Präsentation und mündliche Reflexion des Videos vor/mit den Klassen 
9b und 10a 

• Präsentation und schriftliche Reflexion des Videos vor/mit Chemie-
und Geographiekollegen und Seminarlehrern 



2.4.1 Präsentation des Video-Tutorials vor anderen Schülern und 
Kollegen

Auswahl der Ergebnisse der Lehrerreflexionsbögen

Kompetenzen Meinungen

Auswählen und Nutzen von Medienangeboten Stark gefördert

Verstehen und Bewerten von 
Mediengestaltung

Deutlich gefördert

Gestalten und Verbreiten eigener medialer 
Beiträge

Stark gefördert

Angestrebte Kompetenzen im Fach Chemie Alle gefördert



2.4.2 Erfüllung der Projektziele



2.4.2 Erfüllung der Projektziele
2.4.2.1 Förderung von Medienkompetenz auf der Basis des 
Konstruktivismus

• Die Arbeit aller Gruppen richtete sich nach den Leitprinzipien des 
problemorientierten Unterrichts. 

• An einem konkreten Beispiel soll dies verdeutlicht werden: Interview 
(Karat / Juwelierin), Gruppe 3.



Leitprinzip der 
Problem-

orientierung 
(Reinmann/  
Mandl 2006)

Situiert und 
anhand 

authentischer 
Probleme lernen

Reales Handeln nötig: Interview führen

In multiplen 
Kontexten 

lernen

Schulwissen (Karat ein Platzhalter für eine Zahl 
– wie auch das Mol) auf den Kontext Schmuck / 

Juwelier übertragen 

Unter multiplen 
Perspektiven 

lernen

Das Thema Mol aus einem neuen Blickwinkel 
betrachten 

In einem 
sozialen Kontext 

lernen

Gemeinsam Platzhalter recherchieren, Idee zu 
einem Interview und Interview-Fragen 

entwickeln

Mit 
instruktionaler
Unterstützung 

lernen

Bereitstellung von Informationen, Organisation 
des Interview-Termins



2.4.2.2 Auswählen und Nutzen von Medienangeboten

• Die Schüler haben verschiedene Medien bewusst gewählt, um 
Informationen für die Lösung ihrer Aufgaben zu nutzen.

• z.B. Gruppen 1-3 v.a. das Internet 

• z.B. Gruppen 4-5 v.a. Arbeitsblätter, das Chemieheft und das Schulbuch



2.4.2.2 Auswählen und Nutzen von Medienangeboten
Die häufigsten Schülerantworten (Aufgabe 3 des Schülerreflexionsbogens)

PLAKAT

BASTELMATERIAL 

SCHULBUCH

INTERNET

10

23

3

4

Recherchemedium Umsetzungsmedium



2.4.2.2 Auswählen und Nutzen von Medienangeboten

genutztes Medium Recherche Begründung der Nutzung Anzahl

Schulbuch und Chemieheft verlässlich 10

Internet einfach und schnell 9

aber aufgepasst, ob Inhalte zuverlässig, 

daher mehrere Seiten, Vergleichen von 

Seiten

4

alle / viele benötigten Infos vorhanden 3

YouTube, Wikipedia aber aufgepasst, dass Inhalte zuverlässig 3

YouTube Video-Tutorials, Internet und 

Schulheft

möglichst viele Quellen nutzen war das 

Ziel

2

Wikipedia einfache Antworten 1

Internet Bilder lustig und lockern auf 1



2.4.2.3 Verstehen und Bewerten von Mediengestaltungen

• Gefördert durch 

• die Instruktionsphase

• die Gestaltung eigener Beiträge

• die Bewertung der Beiträge anderer Gruppen



2.4.2.3 Verstehen und Bewerten von Mediengestaltungen
Die häufigsten Schülerantworten (Aufgabe 2 des Schülerreflexionsbogens)

GUTES SCHAUSPIEL

GUTE LICHTVERHÄLTNISSE

GUTE ERKLÄRUNGEN

ABWECHSLUNGSREICH

LAUT UND DEUTLICH GESPROCHEN

GUTE VERANSCHAULICHUNG

13

14

15

16

30

43



2.4.2.4 Durchschauen und Beurteilen von Bedingungen der 
Medienproduktion und Medienverbreitung
Die häufigsten Schülerantworten (Aufgabe 4 des Schülerreflexionsbogens)

ARBEIT VON YOUTUBERN LERNT MAN 
SCHÄTZEN, WENN MAN EIGENES VIDEO 

PRODUZIERT

MIT VIDEOS KÖNNEN THEMEN 
ANSCHAULICHER DARGESTELLT WERDEN

GROßER AUFWAND

2

3

14



2.4.2.5 Weitere Medienkompetenzbereiche

• „Gestalten und Verbreiten eigener medialer Beiträge“ wurde durch 
die Erarbeitung des Video-Tutorials und die Präsentation des Videos 
vor verschiedenen Zuschauern gefördert.

• „Erkennen und Aufarbeiten von Medieneinflüssen“ wurde nicht 
signifikant gefördert.



2.4.2.6 Ziele und Chancen der Projektarbeit
(Aufgabe 6 des Schülerreflexionsbogens)

konnten gefördert werden

EMER und LENZEN (2005): Der 
Projektunterricht fördert…

Schlüsselqualifikationen 

Prozesswissen

Demokratisches Handeln

Selbstwirksamkeitsüberzeugung



2.4.2.6 Ziele und Chancen der Projektarbeit

Beispiel: demokratisches Handeln 



Medienkompetenz

Erlernen der 
Funktionen von Corel 
Video Studio Pro X 10 

(z.B. „Bild in Bild“-
Funktion)

Umgang mit 
Kompaktkamera und 

Stativ
Kompetenzzuwachs

Kennenlernen der 
Videoarten und 

mediengestalterischen 
Merkmale

Praktische 
Anwendung

Erstellen eigener Stop-Motion-
und Lege-Technik-Videos 

sowie protagonistischer Videos  
zur Erprobung des Erlernten

3. Reflexion der eigenen medienpädagogischen 
Kompetenz

Kompetenzbereiche (Blömeke 2000)



Weitere

Mediendidaktische 
Kompetenz

Einsatz der 
Kompaktkamera im 

Unterricht

Medien-
erzieherische 
Kompetenz

Verbessert durch 
Vorbereitung und 

Vermittlung medien-
erzieherischer Themen

Schulentwicklungskompetenz 
im Medienzusammenhang

Erstellung von Tutorials für 
Flipped Classroom Methode 

mit Fachbetreuerin für 
Chemie geplant

SchiLF zum Videoprojekt und 
der Bedeutung der 

Medienpädagogik für den 
Unterricht 



4. Fazit

Ziele erreicht 
Nachhaltiges 

Produkt
Gute Voraussetzungen

Zeit
Leistungsstarke und 

motivierte Klasse

veränderte 
Voraussetzungen

Projekt anpassen



V
ar

ia
n

te
 1

Chemische Inhalte und konkrete 
mediengestalterische 

Anweisungen vorgeben

Zeitsparend

Kreativer Spielraum der Schüler 
beschränkt => Motivation könnte 

sinken



V
ar

ia
n

te
 2

Mediengestalterische Freiheit und 
Kreativität der Schüler im Fokus 

(keine Vorgaben) 

Chemisch stärker eingrenzen, z.B. 
auf das Thema von Gruppe 3 

Jede Gruppe erstellt eigenes 
Video

Videos vergleichen

Erreichen der 
Medienkompetenzen reflektieren



Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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